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m. od. Ausiperrung 


Die deutſche Echule 
in Polniſch⸗Sberſchleſien. 


In der deutſchen Preſſe des polniſchen 
Oberſchleſiens erſcheint ſoeben folgender 
Aufſatz des Abgeordneten für den Schleſiſchen 
Sejm, Otto Ulitz: 


Unſer Staat betont bei jeder Gelegenheit, daß die 
Boche der Minderheit bei uns geachtet und geſchützt würden. 
An kurzem hat der Staatsanwalt Kierski⸗Poſen die 

ufhebung des Minderheitenſchutzvertra⸗ 
des verlangt, weil in Polen die Rechte der Minderheit 
Fa die Verfaſſung und durch den toleranten Geiſt 
Ar volniſchen Volkes beſſer geſchützt ſeien, als durch 
leternationale Verträge, die die Souveränität Polens ver⸗ 
leben. Der frühere Außenminiſter Skirmunt hat in den 
busen Tagen in der Völkerbundsverſammlung in Genf 
77 der befriedigenden Lage und der guten Be⸗ 
andlung der Minderheiten in Polen geſprochen. 
ich Vie ſieht die Praxis aus? In Polniſch⸗Ober⸗ 
chleſſen gilt nicht nur der dehnbare Minderheitenſchutz⸗ 
Getrag, nicht nur die Verfaſſung, ſondern hier iſt durch das 
1 enfer Abkommen klares unbeſtreitbares Recht ge⸗ 
Küaffen, hier ift ein Defonderer Beauftragter diet Böle n 
untdes, der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, zur 
berwachung der ehrlichen Erfüllung des Vertrages ein⸗ 
led Wenn irgendwo, dann müßte in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten die Minderheit im Genuſſe aller ihrer Rechte fein. 
E Der 1. September 1923 war ein Prüfſtein für die 
1 rfülluna der Rechte der Minderheit. Der 
2 September 1923 war der Tag, da Polen nach dem Genfer 
bkommen die deutſche Volksſchule zu ſchaffen 
verpflichtet war. Heute, am 23. September, gibt es im 
oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft nicht eine ein⸗ 
use deutſche Volksſchule, die den Beſtimmungen 
5 Genfer Abkommens 9 Die vorhandenen, faſt 
tunchweg völlig unzulänglichen deutſchen Volksſchuleinrich⸗ 
de gen find keine Minderheitsſchulen im Sinne 
es Genfer Abkommens. Auf keinen der für mehr 
als 41000 Kinder geſtellten Anträge iſt bisher eine Antwort 
erteilt worden. Dieſe Anträge ſind vor dem 1. De⸗ 
zember 1922 eingereicht worden. Bis heute hat 
kichmlahteilung der Wofewodſchaft nicht die Zeit gefunden, 
ie Anträge zu prüfen. Heute, 15 Monate nach dem Über⸗ 
Mund der Staatshaheit. iſt die Frage der Lehrer an den 
8 derheitsſchulen noch nicht endgültig geklärt. eute 
. fei weiß kein Lehrer, ob er morgen noch in ſeinem Amte 
Fön oder ob er nach dem Belieben der Behörde in eine an⸗ 
e Ortſchaft verſetzt werden wird. 
hei chlimmer noch als auf dem Gebiete der Minder⸗ 
ts⸗Volksſchule liegen die Verhältniſſe bei den höheren 
Kin derheitsſchulen. Auch ſie ſollten mit dem Be⸗ 
Ann des neuen Schuljahres am 1. September 1923 eröffnet 
werden. Heute, am 23. September 1923 beſteht nicht eine 
einzige höhere Minderheitsſchule. Es findet nicht einmal 
1 br der Unterricht der deutſchen Kinder in der vor dem 
er September üblich geweſenen Form ſtatt. Nicht ein 
f der ages Kind, für das der Antrag auf Errichtung 
5 r höheren Minderheitsſchule geſtellt worden iſt, hat 
N die Möalichkeit des Schulbeſuchs. Heute 
weiß noch nicht ein einziger deutſcher Lehrer der kommu⸗ 
len Höheren Tehranitalten, ob er im Amte bleiben wird. 
ae über die Errichtung der höheren Minderheitsſchulen 
laſſenen Anordnungen der Wojewodſchaft enthalten ſchwere 
engchteiligungen der Minderheit. 
1 Am 27. Juli d. J. iſt den zuſtändigen Inſtanzen eine 
babingehende Beſchwerde des Deutſchen Volks- 
undes zugegangen. ö 

Der tönenden 
Achte ſtebt die kalte und nadte Wirklichteit gegenüber, die 
Vol ache: am 1. September 1923 gibt es weder Minderheits⸗ 

Aesihnlen noch höhere Minderheitsichnien. Wir wollen 
5 Phraſen. wir wollen nur die ehrliche Erfüllung 

ſerer rechtlich unantaſtbar begründeten Anſprüche. Kein 
ia ter, keine Mutter darf auch nur einen Augenblick zögern, 
M dieſem ſchweren Kampfe um das Recht der deutſchen 
meinderheit auszuharren. Die deutſche Minderheit 
5 uß ſich bewußt fein, daß der Kampf um die 
ann tiſche Schule der Kampf um ihre völkifie 
1 wirtſchaftliche Exiſtenz iſt. Wir haben bisher 
3 en die zähe und unermüdliche Arbeit des 
hen Volksbundes um die Erfüllung der 3 der 
Berderhe Die jetzigen 

rhältnige fordern es. Der Kampf iſt uns aufge⸗ 


derheit in die Öffentlichkeit zu tragen. 
zwungen. Wir werden ihn führen. Auch auf die Ge⸗ 


ahr hin, daß dieſer Kampf uns als ſtaatsfeindlich aus⸗ 


gelegt werden wird. 


Die polniſche Schule 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Aus Gleiwitz wird gemeldet: an 
in Im deutſch gebliebenen Teil Oberſchleſiens ſind jetzt 
Geng ganzon fieben polniſche Schulen im Sinne des 
3 enfer Abkommen eingerichtet, das heißt Schulen, 
tei denen der geſamte Unterricht in polniſcher Sprache er⸗ 
wilt wird, die Einrichtung von drei weiteren Schulen 
ER vorbereitet. Die zuſtändigen deutſchen Be⸗ 
f rden haben dabei die Beſtimmungen des Genfer Ab⸗ 
kommens ſehr liberal ausgelegt und weder die Stel⸗ 
jane der nötigen Anträge 9 Monate vor Beginn des Schul⸗ 
woes, wie es das Genfer Abkommen vorfieht, noch irgend⸗ 
elche Beſcheinigungen oder Beglaubigungen, noch beſon⸗ 
e Formulare verlangt. Auch iſt die Einrichtung der 
Schulen nicht davon abhängig gemacht worden, daß 
lien deſtens 40 Anträge für je eine Schule vor⸗ 
egen. Die oberſchleſiſchen Vereine des Bundes der 
0 oben in Deutſchland find weder von Behörden noch von 
9 Bevölkerung irgendwie in ihrer Aufklärungsarbeit ge⸗ 
rt worden; ſie ſind außerordentlich rührig und erfrenen 
ch einer Freiheit und Unbeſchränktheit in ihrer Betätigung. 
e im auffallenden Gegenſatz ſteht zu der rückſichtsloſen 
Unterdrückung jeder Deutſchtumsarbeit in Poſen und Weite 
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des preußiſchen 
f perſönliche und 
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und 


der 


preußen und auch zu der Art, wie immer noch auch im ab⸗ 
getretenen Teil Oberſchleſtens die Einrichtung der ſtaat⸗ 
lichen deutſchen Minderheitsſchulen durch Hetzarbeit der 
Inſurgenten⸗ und Weſtmarkenvereine und durch Formvor⸗ 
ſchriften der Behörden erſchwert oder völlig vereitelt wird. 


* 


Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß derartige Vergleiche 
die Deutſchen im Reich nur zu weiteren Beweiſen vorbild⸗ 
licher Toleranz anſpornen dürfen. Selbſt wenn die Polen 
in Deutſchland die deutſche Schule begehren, ſollte man ihnen 
den Beſuch eigener Bildungsanſtalten nahelegen. Wir 
begreifen allerdings vollſtändig, daß es leichter ſein muß. 
im polniſchen Oberſchleſien die von Deutſchen erbauten 
deutſchen Schulen zu erhalten, als neue polniihe Schulen 
im deutſchen Oberſchteſien aufzuführen. Aber hat es ſchon 
jemals Aufgabe! eben, vor denen der Deutſche zurück⸗ 
ſchrecken durfte, weil ſie „ſchwieriger“ waren? 

Unſere brüderliche Erinnerung gilt nicht nur für jenes 
Gebiet, für das ein Genfer Minderheitsabkommen beſon⸗ 
dere Einrichtungen vorſchreibt. Auch im übrigen Deutſch⸗ 
land, das ſich durch keinen Minderheitenſchutznertrag zu ver⸗ 
pflichten brauchte (weil es nämlich keine Provinzen ohne 
Volksabſtimmung erwarb, ſondern verlor!), muß die pol⸗ 
niſche Minderheit größere Rechte genießen, als uns im 
Minderheitenſchutzvertrag theoretiſch eingeräumt wird. Von 
der Praxis wollen wir gar nicht erſt reden. 

Wir münchen. daß das Deutſchtum in der ganzen Welt 
eine weitſichtige Kulturpolitik treibe. Daß es dabei nicht 
weich wird, dafür ſorgen ſchon unſere Gegner. Für unſere 
eigene Ehre und eine weitſichtige Kulturpolitik müſſen wir 
ſelbſt Sorge tragen. Mögen andere töricht handeln und 
ihre Zukunft verbanen; lafit uns durch Schaden klüger 
werden. Es gibt kein Uneſſick, das die Vorſehung nich 


in ein Glück zu wandeln weiß. . 


Chauvinismus und Kirche. 


Die Hetze gegen die deutſchen Mitglieder der Dom⸗ 
kapitel geht weiter. a 


Wie die „Gaz. Bydg.“ aus Poſen meldet, fand dort am 


Sonntag im Saale des Hauſes der Königin Jadwiga eine 


große Verſammlung ſtatt zur Beſprechung der Verhältniſſe 
in den Domkapiteln des ehemals preußiſchen Teilgebiets. 
Zwei Redner berichteten in dieſer Sache 
der oben angegebenen Quelle) ein genaues Bild der 

N zen Verhältniſſe und der „fatalen 


in den 


Kapiteln zurzeit herrſchenden B { 
Einflüſſe der deutſchen Geiſtlichen“, die angeblich in ihnen 


herrſchen follen. Es wurde eine für den Primas Kar⸗ 


dinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor beſtimmte Entſchließung an⸗ 


genommen, in der die Bitte ausgeſprochen wird, die ener⸗ 
giſchſte Kontrolle zu üben und Maßnahmen zu ergreifen, um 
die zurzeit in den Kapiteln herrſchenden Zuſtände zu heilen. 
Des weiteren wurde beſchloſſen, in dieſer Sache auch 
an die einzelnen deutſchen Geiſtlichen ein 
Schreiben zu richten, „ſie möchten durch ihre An⸗ 
weſenheit und ihre Tätigkeit (in den Kapiteln) die brei⸗ 
ten Maſſen nicht reizen und freiwillig nach 
Deutſchland auswandern.“ 

Soweit die Poſener Meldung, die für die Veranſtalter 
maßlos beſchämend iſt. Im proteſtantiſchen Preußen 
konnten ähnliche Proteſte nicht vorkommen, trotzdem oft be⸗ 
rechtigte Gründe vorhanden waren. Wir möchten zu⸗ 
nächſt darauf verzichten, auf die Sache des näheren einzu⸗ 
gehen, bis wir erfahren haben, was denn die Herrſchaften, 
die der Poſener Verſammlung die obigen Beſchlüſſe zur 
Genehmigung vorgelegt haben, den deutſchen Geiſtlichen in 
den Domkapiteln im einzelnen eigentlich vorzuwerfen haben. 
Hoffentlich iſt man in der Sonntagsverſammlung ſich nicht, 
wie das hierzulande fo Brauch iſt, in allgemeinen 
Redewendungen ergangen, ſondern hat beſtimmte 
durch Beweiſe belegte Tatſachen vorgebracht, die 
man aus den näheren Berichten der Blätter hoffentlich bald 
kennen lernen wird. Dann wird man weiter reden können. 
Inzwiſchen werden die Angegriffenen ſelbſt die Angriffe 
wohl nicht ſtillſchweigend über ſich ergehen laſſen. Daß eine 
Verſammlung, die ſich erfahrungsgemäß von ein paar 
leiten läßt, hoben geiſtlichen Würdenträgern 

tniſſes in der oben bezeichneten Art den 

will, iſt trotz Ben Akiba wohl noch nicht da⸗ 
Daß der hochwürdige Kardinal Dalbor ſich der 
Sache annimmt, iſt auch unſer Wunſch: hoffentlich ge⸗ 
ſchieht das aber in etwas anderem Sinne, als jene Dema⸗ 
gogen das vorſtellen, die nicht einmal die geweihten 
Hallen der Kirche mit ihrem unheiligen Chauvinismus ver⸗ 


ſchonen. 4 


Chriſtlicher Bruderſinn. 


Wir leſen im 5 
richtet wird, verlas während der Beratung der 20, Kon⸗ 


Laufpaß geben 
geweſen. 


olniſchen Geſellſchaft für notwendig halte. Die Erklärun 
BE Appell an deutſchen Mitglieder 5 
Kapitel, ſie möchten ſel b ſt Sur Verzicht auf ihre 
die Regelung dieſer Angelegenheit erleichtern und 
öffentlichen Erörterung in Volksverſammlungen 
<erner wurde die Bitte ausgeſprochen, daß 
der Kardinalprimas an Heizigen Vater die 
Bitte des Klerus und die uſche der Geſellſchaft unter⸗ 
es möchten durch gründliche Anderung in 
den Kapiteln die Reſte der 14 Regierungen und 
die Urſache Erregung und des Unfriedens beſeitigt 
werden. Die Erklärung richtete ſich gegen die ſiberbleibſel 
Syſtems und rührt in keiner Weiſe an die 

ſeelſorgeriſche Ehre der Beteiligten.“ 
Wenn man in Polen eine Ungerechtigkeit begeht, muß 
das preußiſche Syſtem herhalten. 


tungs politik if weder im Sinn des ewigen Meiſters der 
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Kirche, noch des heiligen Vaters in Rom. Aber haben die 
Annalen der preußiſchen Geſchichte wirklich einen ähnlichen 
Schandfleck nachzuweiſen, wie dieſe Drohung auf kirchlichem 
Gebiet? Wo ſind die Beweiſe, und wo iſt euer Recht? Es 
fehlt euch an beidem! Denn wenn ihr ſelber bekennt, 
nicht an die perſönliche und ſeelſorgerliche Ehre der Be⸗ 
teiligten rühren zu können, bleibt dann nicht die Schuld 
allein auf eurer Seite? 2. 4 

Man treibt im eigenen Land eine gefährliche 
Auslandspropagande für die junge polniſche Ne 
publik. Es iſt wie in alter Zeit: alle Feinde erzieht ſich der 
Pole ſelbſt. Er weiß das nicht, er wägt die Wirkungen 
feiner Handlung nicht ab. Auch jetzt nicht, wo er vergeblich 
verſucht, den Vatikan für eine Sache zu erwärmen, die dem 
objektiven Sachverhalt und dem kanoniſchen Recht offen 
widerſpricht. = 

Alle Gläubigen aber der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, 
die durch nationaliſtiſche Hetze nicht verwirrt ſind und — 
ohne Unterſchied der Nationalität — ihre deutſchen Dom⸗ 
lerren verehren, beſchwören ir, um der Kirche willen 
nicht ihren Platz vor politiſchem Haß zu räumen. 

Iſt Gott für Euch, wer mag wider Euch ſein? 


Aus dem Leniorenkonvent. 


Warſchau, 24. September. (PAT.) Heute trat unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Trapezynski der Senio⸗ 
renfnnvent zuſammen, um das Programm der nächſten 
Plenarſitzung des Senats zu beſprechen. Es wurde feſtge⸗ 
legt, daß die Seſſion, die zu morgen einberufen wurde, ihre 
Beratungen am Mittwoch bzw. am Donnerstag beendet. 


Jegenſtand der Beratungen im Plenum wird der Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſoldung der Staatsbeamten 


und der Heeresangehörigen ſowie der Entwurf über die 
Penſtonsbezüge ſein. Hierauf wandte ſich der Marſchall an 
den Konvent mit dem Vorſchlage, daß die Diäten der 
Senatoren zugunſten des Staatsſchatzes mit einem Be⸗ 
trage beſteuert werden ſollen, der 10 Prozent der Bezüge 
der Senatoren ausmacht. Dieſer Vorſchlag löſte eine län⸗ 
gere Diskuſſion aus, in der fait alle Mitglieder des 
Seniorenkonvents das Wort ergriffen. Schließlich wurde 
beſchloſſen, die Angelegenheit dem Klub zur Beratung zu 
überweiſen worauf ſie zum Senniorenkonvent zurückkehrt, 
der wahrſcheinlich am Mittwoch zu einer weiteren Sitzung 
zuſammentritt. 


Yeutfhland vor den Bürgerkieg? 


Offene Kampfauſage der Bayern. 


Die Verhältniſſe im Deutſchen Reich ſind ungeheuer 
ernft. Wer die Berliner Montag⸗Morgen⸗Preſſe geleſen hat. 
gewinnt den Eindruck, als würde ſchon die nächſte 
Woche in unſerem weſtlichen Nachbarlande hochpoli⸗ 
tiſche Ereigniſſe innerpolitiſcher Natur 
heranreifen laſſen. Eine Kapitulation der Regierung 
Streſemann in der Ruhrfrage wird vermutlich den Bürger⸗ 
krieg entfeſſeln, der von rechtsradikaler Seite ſchon 
als beſchloſſene Sache angeſehen wird, aber auch von den 
Kommuniſten nicht ohne Echo bleiben dürfte. Möglich iſt 
allerdings, daß ſich die beiden revolutionären 

Lager vorher noch einigen, auf beiden Seiten iſt Nei⸗ 
gung dazu vorhanden. Der bekannte Graf Revent⸗ 
low ſchreibt einträchtig neben Radek feine Artikel in der 
„Roten Fahne“; die nationalſozialiſtiſchen Formationen des 
bayeriſchen Muſſolini, Adolf Hitler, beſtehen zum großen 
Teil aus Arbeitern; auf der anderen Seite wirft ſich ein 
großer Teil des verelendeten Mittelſtandes, der neben 
den Erwerbsloſen des vierten Standes in Wahrheit das 
deutſche Proletariat ausmacht, den vermeintlichen Heils⸗ 
lehren des Kommunismus in die Arme. 0 

Der Parlamentarismus hat die Deutſchen bis 
weit in die Mittelparteien hinein enttänſcht. Das 
Vordringen Poincarés im ie hat die Wertloſig⸗ 
keit der Erfüllungpolitik erwieſen. Es gibt in 
Deutſchland, das noch immer 60 Millionen zählt, Hundert⸗ 
tanfende, ja Millionen, die nichts mehr zu verlieren haben. 
Dieſe 20 Millionen, von denen Clemenceau mit un⸗ 
glaublichem Zynismus ſagte, daß fie „zuviel in Deutſchland 
wären“, ſind dabei, 


eine Front der Verzweiflung 


aufzurichten. Dieſe Front kann nicht nur für Deutſchland, 
ſondern für die Wirtſchaft und Kultur Europas Anfang 
oder Ende bedeuten. Führt ſie den Untergang herauf, dann 
wehe uns allen, ohne Unterſchied der Nation. Die Ver⸗ 
antwortung der Verantwortlichen, die in ihrer Verbleu⸗ 
dung über ein Volk, das bereit war, mehr zu zahlen als 
je einem Lande auferlegt wurde, die völlige Vernichtung 
beſchloſſen haben, wächſt ins Rieſengroße. 
0 * 


Die Konferenz der Miniſterpräſidenten 

der deutſchen Länder, die vom Reichskanzler Streſemann 
für Dienstag einberufen wurde, wird ſich vorausſichtlich mit 
den Verhältniſſen in Bayern befaſſen, die einen unge⸗ 
ric ernſten Charakter angenommen haben. Charakte- 
riſtiſch für die Lage in Bayern iſt der „Deutſche Abend den 
die vaterländiſchen Kampfverbände am Sonnabend in 
Augsburg abgehalten haben. Über den Verlauf dieſes 


Abends bringt der von Stefan Großmann und Leopold 
Schwarzſchild geleitete „Montag⸗Morgen“, das Berliner 
Organ des Wiener Bankiers Boſel (mit dem Herr Kor⸗ 
fanty trotz ſeines Antiſemitismus großkapitaliſtiſche Ge⸗ 
ſchäfte macht), einige Notizen, an deren Wahrheit kaum ge⸗ 


zweifelt werden darf. 


Die Veranſtaltung erhielt danach nicht nur durch eine 
gie Beteiligung aller bayeriſchen a len 2 
er 

die Hauptperſon, ſondern im Mittelpunkt der N 
Ihm 

15 Seite waren viele Offiziere erſchienen: General Klein⸗ 

. der Oberkommandant 
frühere Münchener 
der ehemalige Juſtizminiſter 


ände ihr Gepräge. Diesmal war auch nicht Adolf 
lichen Kundgebung ſtand General Ludendorff. 
enz, Oberſtleutnant Kriebel, 


der bayeriſchen Kampfverbände, der 
olizeipräſident Pöhner, 


r. Roth. Hauptredner des Abends war der militäriſche 
„der Leiter der 
Er nannte 
Streſemann „einen Angeſtellten des Marxismus“ und 
kündigte mit einer Offenheit, wie ſie in Deutſchland noch 


Oberkommandant Hauptmann a. D. Heiß 
militäriſchen Formationen der „Reichsflagge“. 


hung md wurde, den Bürgerkrieg an. 


it unverblümten Worten ſprach er von einem Feld⸗ 
Ja, er gab die Linie 
des Bürgerkrieges an: Der jüdiſche Marxismus wird von 
Es heißt jetzt, mit Gewehren und 
Maſchinengewehren zu marſchieren, und mit unſeren paar 
Kanonen. Und wenn man uns dazu nicht die Pferde gibt, 


zug gegen Norddeutſchland. 


uns zerſchlagen werden. 


ſo ziehen wir ſie ſelbſt durch Thüringen! (Rieſiger Beifall.) 


Die Rede des militäriſchen Oberkommandanten ſchloß 


mit den Worten: 


Auf der einen Seite der Marxismus, auf der an⸗ 


deren das Spießertu m, aber die Entſcheidung fällt auch 
ohne das letztere. Revolutionen find ſtets von den Bes 
hörden verboten worden. Die deutſche Revolution wird 


hereinbrechen, wenn ſie die Behörden auch nicht wollen. 


Wir haben nicht mehr viel Zeit, die Zeit iſt nicht 
für uns, ſondern gegen uns. 

Die deutſche Freiheitsbewegung geht von Bayern aus, 
die deutſche Frage wird in Berlin von bayeriſchen Fäuſten 
gelöſt werden! (Ungeheurer Beifallsſturm.) 

Wir bekämpfen aber jeden Separatismus auf das aller⸗ 
ſchärfſte, viele Tauſende von deutſchen Brüdern im Norden 
ehen auf uns: Wann kommen die Bayern? Wir 

ayern werden kommen, denn wir werden unſere 
Brüder in Norddeutſchland nicht verkommen und verlottern 
laſſen! Die deutſche Frage kann nur durch das Schwert 
gelöſt werden. 

Hauptmann Heiß ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Wir machen kein Hehl daraus, daß wir die nationale 
Revolution wollen unter dem Banner Schwarzweißrot mit 
dem Hakenkreuz.“ 

Charakteriſtiſch für den Verlauf des Abends, den 
ar Organ eine „offene Kampfanſage an die 

achthaber an der Spree“ nennt, war ein Nach⸗ 
ſpiel nach der Verſammlung. Die Demonſtranten begegne⸗ 
ten der Augsburger Reichswehr⸗Garniſon. Die 
nationalſozialiſtiſchen Verbände begrüßten die Reichswehr 
mit ſtürmiſchen Heilrufen; Zurufe, die von der Reichswehr 
mit ebenſo begeiſterten Heilrufen erwidert wurden. 


* * 


General Ludendorff hat in einer Unterredung mit dem 
Redakteur des „Heimatlandes“, des Organs der Kampfver⸗ 
bände ein politiſches Bekenntnis abgelegt. Selbſtverſtändli 
bekannte er ſich zum proteſtantiſchen Bekenntnis un 
ſtehe zum angeſtammten Königshauſe, zur Hohenzol⸗ 
lerndynaſtie. Wenn die Bezeichnungen Proteſtant und 
Hohenzollern aber als Ausdruck feiner politiſchen Rich⸗ 
tung gebraucht werden ſollen, ſo ſei das irreführend 
und falſch. Er ſei in erſter Linie deutſch⸗völkiſch 
und nichts als deutſch⸗völkiſch. „Ich bin es deshalb“, ſo ſagte 
er wörtlich, „weil ich von der Zugkraft dieſer Bewegung, 
die fie auf alle Deutſche ohne jeden Unterſchied auch des Be⸗ 
kenntniſſes ausübt, von ihrer ſiegreichen Stärke und ihrer 
. zu bilden, überzeugt bin. Ich ſtehe ohne 

inſchränkung auf dem Boden der vaterlän⸗ 
diſchen Kampfverbände Bayerns vom 1. und 
2. September in Nürnberg. (Kundgebung des Deutſchen 
Tages.) Die hier niedergelegten Anſichten decken ſich mit 
den meinigen. Ich ſtelle dieſe übereinſtimmung der An⸗ 
ſichten in Ziel und Weg ausdrücklich feſt. Heute kommt es 
auf Sammlung aller Kräfte an. Ich begrüße es, um ſo mehr, 
wenn der Gedanke der unlöslichen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Bayerns mit den übrigen Staaten des 
Deutſchen Reiches jetzt nicht nur klar ausgeſprochen 
wird, ſondern auch, wenn möglich, in die Tat umgeſetzt wird, 
ſo wie es die deutſch⸗völkiſche Bewegung und der vaterlän⸗ 
diſche Kampfbund wollen. Damit ſind die Grundlagen ge⸗ 
ſchaffen für den Neubau des Deutſchen Reiches als völkiſcher 


undes i 
Nach dieſem Interview ſcheint ſich Ludendorff mit den 
bayeriſchen Kitler⸗Anhängern, die mit der Perſon des 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern beſondere 
Pläne hatten, vorläufig geeinigt zu haben. 


er 


Der Stoßtrupp Hitler erläßt in dem mit täglich zu⸗ 
ender Auflage erſcheinenden Münchener Organ der 
Nationalſozialiſten, dem „Völkiſchen Beobachter“, 
(letzte Sonntagsnummer vom 23.½4. d. M.) einen Aufruf 
an alle Frontſoldaten, der beſſer als alle anderen 
Berichte beweiſt, wie weit die Dinge bereits gediehen ſind. 
Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: 
„Kameraden, die Ihr mit uns über 4 Jahre 
Schulter an Schulter gegen übermächtige Feinde ſiegreich 
gekämpft habt, durch den Verrat der Novemberverbrecher 
um den Sieg unſerer Waffen gebracht wurdet, tretet 
ein in unſere Reihen zur Pflege alter Kameradſchaft. Was 
wir von Euch erwarten, iſt grenzenloſe Liebe zu unſerem 
Auterjochten Vaterlande, deshalb grenzenloſer Haß gegen⸗ 
über unſeren Feinden im Innern und außen. Was wir 
von Euch fordern, iſt freiwillige Unterordnung unter die 
Führung und Eintreten für unſere Ziele und unſere Bes 
wegung, ſelbſtunter Einſatz des Lebens. Wat wir 
Euch bieten, iſt die Hoffnung auf ein freies Leben 
in einem freien Großdentſchland nach Erlangung uns 
ſerer Ziele für Euch und Eure Kinder.“ 
; g f 


N m 


lang 


5 gie polniſch⸗ruſſiſchen Streitfragen. 


Die Bedingungen, die Polen an eine Anerkennung des 
neugeſchaffenen Bundes der Sowfetrepubliken knüpft und 
die zu dem polniſch⸗ruſſiſchen Notenwechſel geführt haben, 
finsen in der Sowjetpreſſe ihre Kritik. Die E 
„Isweſtifa“ fallen die polniſche Note mit den n⸗ 


55 als den einleitenden Schritt auf zu einer politiſchen 
0 


n, die als letztes Ziel zwei Vertrags reviſio⸗ 
Abänderung des Verſailler Ver⸗ 
trages und war auf Koſten Deutſchlands, dem Oſtpreu⸗ 


nen durch führen ſoll: eine 
ßen gennr- en werden ſoll, und eine Umgeſtaltung des 


Rigaer Abkommens zu Ungunſten Sowfetrußlands beſon⸗ 
ders binſichtlich einer Grenzverſchiebung in Weiß⸗ 
5 Blatt will aber die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß in Polen eine Richtung ſiegen wird, die für be⸗ 


ruß land. Das 
dingungsloſe Anerkennung des Sowjetbundes eintritt. 


Italien; 


Gerüchte über die Demiſſion 
des Außenminiſters. 


Der Korreipondent der 
Blatte aus Warſchau: 


der Miniſterpräſident Witos kürzlich 
abhielt, iſt in Kreiſen, die der Regierung u 
wiederum die Rede von einer bevorſtehenden 
änderung in der Leitung des Außenminiſte⸗ 
riums. Es bekätigt ſich auch das Gerücht, daß der pol⸗ 
niſche Geſandte in Wien, Laſocki, unter der gegenwärti⸗ 
gen Leitung dieſes Miniſterinms die Übernahme des Poſtens 
eines Unterſtaatsſekretärs ablehnt. Als evtl. Kandidaten 
für die Stelle Seydns wird ernent Skirmunt genannt, 
gegen den die Nationaldemokratie keine Einwendungen 
machen werde. ; 

Nach einer weiteren Meldung ſoll der Außenminiſter 
Senda ſeit einigen Tagen unpäßlich ſein. Gewiſſe 
Kreiſe erblicken in dieſer Erkrankung Motive politi⸗ 


ſcher Natur. 
= 


Kardinal Dalbor beim Außenminifter 


„Warſchau, 25. September. (PA T.) Auf der Durch⸗ 
reiſe in Warſchan wurde der Kardinalprimas Dalbor, der 
ſich nach Rom begibt, vom Außenminiſter Seyda emp⸗ 
fangen. Im Laufe einer längeren Unterredung, die bei 
dieſer Gelegenheit ſtattfand, wurden kirchliche Fragen be⸗ 
ſprochen, die mit unſerer Außenpolitik im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. 


Das Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht 
in Warſchau. 


Warſchau, W. September. Hier hat das auf Grund der 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages eingeſetzte 
Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht zur Rege⸗ 
lung der aus Vorkriegsbeſitz ſtammenden Vermögens⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Angehörigen beider Staaten ſeine 
Tätigkeit begonnen. Deutſchland iſt in dieſem Schieds⸗ 
gericht durch Dr. Scholz, Polen durch Profeſſor Namit⸗ 
kiewicz vertreten. Vorſitzender iſt der bekannte Ver⸗ 
teidiger im Krupp⸗Prozeß, Profeſſor Moriaud⸗Genf, 
ein franzöſiſcher Schweizer. 

4 
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Das Publikum verwechſelt vielfach das Gemiſchte 
Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht und den Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag. 

Das Gemiſchte Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht iſt eine 
vorübergehende Einrichtung, welche die Aufgabe hat, be⸗ 
ſtimmte aus dem Friedensvertrag und ſeiner Durchfüh⸗ 
rung ſich ergebende Streitfragen im Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Polen bzw. den Staatsangehörigen dieſer 
beiden Länder mit einander oder mit einem der beiden 
Staaten zu entſcheiden. Wie ein deutſch⸗polniſches Schieds⸗ 
gericht gibt es deutſch⸗engliſche, deutſch⸗franzöſiſche, öſter⸗ 
reichiſch⸗jugoſlawiſche uſw. Schiedsgerichte. 

Etwas ganz anderes iſt der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof mit dem Sitz im Haag 
(Cour permanente de juſtice internationale). Der Ständige 
Gerichtshof iſt in den Statuten des Völkerbundes 
vorgeſehen und von dem Völkerbund auf ſeiner zweiten 
Tagung geſchaffen worden. Es handelt ſich bei ihm um eine 
für die Dauer berechnete Einrichtung. Auch der Aus⸗ 
druck „Schiedsgericht“, der vielfach für den Ständigen 

nternationalen Gerichtshof gebraucht wird, iſt irreführend. 

3 liegt im Weſen eines Schiedsgerichts, daß das Gericht 
aus von den Parteien ernannten Richtern und einem neu⸗ 
tralen Vorſitzenden gebildet wird. Im Gegenſatz hierzu 
hat der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
hof ein ſtändiges Richterkollegium von 8 bis 12 Richtern 
aus verſchiedenen Ländern. Es geht daraus hervor, daß die 
Autorität 
hofes noch 
Schiedsgeri 
Ständigen 


Ein Ipfer der Agrarreform. 


Warſchau, 23. September. Die Ermordung des 
Vigepräſidenten des Hauptagraramts Olewinski, die 
ſeinerzeit hier großes Aufſehen erregte, bildete den Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht. Zu der Verhandlung, die drei Tage lang 
dauerte, waren 20 Zeugen geladen. Der Angeklagte, ein 
gewiſſer Wladyslaw Niwinski, gab die Tat zu und er⸗ 
klärte zu feiner Verteidigung, daß er zu der Verübung des 
Mordes durch folgende Umſtände bewogen worden ſei. Das 
Agraramt hatte die zwangsweiſe Enteignung ſeines Grund⸗ 
beſitzes angeordnet. Durch Vermittlung feines Bruders, 
der ein Kollege Olewinskis war, bemühte er ſich um die 
Rückgängigmachung dieſer Entſcheidung. Olewinski foll die 
Ausführung dieſes Vorhabens übernommen und hierfür 
eine Entſchädigung von 10 Millionen Mark gefordert 
haben. Ein Teil des Geldes will der Angeklagte Olewinsfi 
bereits eingehändigt haben, konnte jedoch den Ausgang der 
Angelegenheit, die ſich lange ergebnislos hinzog, nicht er⸗ 
marten. Als ihm Olewinski auf eine telephoniſche Anfrage 
eine ſcharfe Antwort gab, reifte in ihm die Abſicht, Ole⸗ 
a töten, und kurz darauf ſetzte er dieſe Abſicht in 

5 um. | 

Das Gericht verurteilte Niwinski zu acht Jahren 
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. Gleichzeitig wurde er verurteilt, an die Familie 
1 aßen deten eine Entſchädigung von 143 940 000 Mark 


N der Zankapfel Fiume. 


Der „Matin“ meldet aus Belgrad, daß zwiſchen Ro m 
und Belgrad auf folgender Grundlage verhandelt werde: 
Annexion Fiumes und feines Hinterlandes durch 
dafür anerkennt Italien die jugoflawiſche 
Souveränität über den Hafen von Baros und das Delta. 
Grenzberichtigungen zugunſten Jugo⸗ 
ſlawiens in Slawonien und Gewährung einer Freizone 
im Hafen von Fiume an Jugoslawien. 
3. Abſchluß eines Handels vertrages. 
4 ß eines politiſchen und eines militäri⸗ 


ſchen viſcen Nieten der die innigſten Beziehun⸗ 


gen zwiſchen ten und Jugoflawien bezüglich der Bal⸗ 
kanländer und Zentraleuropas herſtellen ſoll. 


8 1 Vertrag ſoll Jugoſlawien verpflichten, in 


a keine Kriegsflotte zu bauen. 
Die römiſchen Blätter berichten, daß die Löſung des 
Nane eee unmittelbar bevorſtehe. 


„Republika“ meldet ſeinem 


— Zuſammenhange mit der längeren Konferenz, die 

mit Dmowski 
eſtehen, 
erſonal⸗ 


familie mit der 


eſſaggero“ meldet, daß aus Belgrad eine amt⸗ 
liche Perſönlichkeit nach Ro m abgereiſt fei, um dem jugo⸗ 


Ko kn! e Brief 5 Inſtruktionen „ind 
üs 


En 
Epaniſches. 


Die fleißigen Beamten. 


Nach in London eingegangenen Meldungen dem 
Madrid, berrſcht in dem fnaniihen Miniiterium, felge, 
General de Rivera die Berfügung erlaſſen Hat, daß alle den 
amten, die ſich nicht vünktlich zum Dienſt einfän ne 
mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft würden, it. 
lebhafte Tätigkeit und Arbeitsfremdtgfei 
Dem „Daily Expreß“ zufolge haben ſich auf dieſe Verfügen 
bin über 2000 Beamte auf ihren Buxreaus eingeſt gie 
die vorher ihre Bureaus nie betreten hatten. ten 
hatten ſogar ihr Gehalt Ende des Monats durch Bo aß 
abholen laſſen. Der Erfolo der Verfügung iſt der en 
es jetzt in den meiſten Miniſterien an Arbeitsräume 
fehlt. Es müſſen daher zahlreiche Beamtenſtellen aufg 
boben werden. Alle Miniſterien find aufgefordert worde 
die laufenden Angelegenheiten mit möalichſter Beſchlen n 
gung zu erledigen. Das Direktorium wird perſönlich © 7 
Nachprüfung der Durchführung dieſer Verfügung vo 
nehmen. a 


Enttänſchung? 


Über Paris wird aus Madrid gemeldet: 1 

Obwohl das neue ſpaniſche Direktorium erſt ſeit wenigen 
Tagen die Regierung übernommen hat, herrſcht nach 
letzten Madrider Meldungen in der Mehrheit der ſwaniſcheg 
Bevölkerung eine Bewegung der Enttäuſchun 
und Opposition Man bemerkt beſonders, daß außez 
den ftrenorn Maßnahmen des Belagerungszuſtande 
mich t? in Spanien geändert i. Primo de Rivera bit 
ein Tommuniaus veröffentlicht, in welchem gejagt wir 
„Das Militärdtrektorium iſt aus einer Zwangslage here, 
gerufen worden. Wenn man das Regime, welches nötig 1 
nicht anerkennen will, muß ich zu Zwangsmaßnahmen 
greifen. Ich will von einem Terrorregime nich 
Erechen. Die Übeltäter der Politif haben allein diegtz 
Suſtem zu befürchten. Wenn es nötig wäre, würde ich 
dahin gehen.“ — In politiſchen Kreiſen ſieht man im vo 1 
daß der Belagerungszuſtand beträchtlich verſtärkt werden 
und daß man in kurzer Zeit zu einem wirkliche 
Militärterror gelangen wird. (Da die Franzoſen über 
den Putſch des ſpaniſchen Generals wenig erbaut find MN 
Havas vorzüglich arbeitet, wird man auch dieſe Nachrich 
2 J 5 nur mit Vorbehalt aufnehmen dürfen. 


ER * 
König und Diktator. 


Der „Matin“ macht über das erſte Zuſammentreffen 
zwiſchen dem König von Spanien und dem Gene: 
ral Primo de Rivera folgende Mitteilungen: Der 
König wünſchte lebhaft, daß der General ein Win pe 
bilde, in dem auch Ziviliſten vertreten ſeien. Ri⸗ 
vera weigerte ſich aber, auch nur einen Punkt ſeines Pro⸗ 

Alf drängte ihn derart, daß 


„Ich habe in ü 
zu allem entſchloſſen ſeten, um das Vaterland und den 
König zu retten. Es iſt alſo nur eines möglich, nämlich 


e 
ihn zu drä Praktiſch iſt jedenfalls damit, 
ſo ſagt der „Matin“, die Vollmacht er ir 1 


Meldung ſtraft der „Matin“ die Berichte al? 
öſſſcer Blätter, die bebaupteten, König Alfons 
a { inszeniert, Lügen. Im übrigen muß 
auch die obige „Matin“⸗Meldung unter dem Geſichtspunkt 
beurteilt werden, daß es Frankreich nach wie vor daran ge⸗ 
515 if, Spanien wo es kann, Schwierigkeiten zu 
buffen 


Nepublik Polen. 


Aus der Staatsſchuldenkommiſſion. 


Warſchan, 25. September. (PA T.) Unter dem Vor? 
ſitz des Marſchalls Trampezynski fand heute im Sejm⸗ 
gel äude eine Sitzung der Staatsſchuldenkommiffion ftatt, in 
der man ſich mit der Frage der Konverſion der 6prozentigen 
Goldbons beſchäftigte. Nach erſchöpfender Diskuſſion wurde 
beſchloſſen, den Finanzminister zu erſuchen, zum teilweiſen 
oder vollſtändigen Umtauſch der am 1. Sktober d. J. fälle 
gen Bprozentigen Goldbons, Bons der Serie IL, bis aun 


Höchſtbetrage von 10 800 000 zu emittieren, die am 1. Janua 
1924 zahlbar werden. 


Streik der an, — und Angeſtellten 


Lemberg. 25. September. (PA T.) Hier iſt ein Streik 
der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten 
ausgebrochen, dem ſich auch das Theaterperfonal ange 
ſchloſfen hat. Heute mußten in fämtlichen drei Theatern die 
Vorſtellungen abgeſagt werden. Das Elektrizitätswerk, 
die Gasanſtalt und das Waſſerwerk funktionieren ohne 
Unterbrechung mit Hilfe von Ingenieuren und Militär⸗ 


perſonen. 4 


General Joſef Haller wurde zum Inſpekteur der 
Artillerie ernannt. f 


Aus anderen Ländern. 


Faſzismus auch in Rumänien. 


In den Räumen faſziſtiſcher Organiſationen 
find Hausſuchungen vorgenommen und zahlreiche 
Manifeſte und Dokumente beſchlagnahmt worden. Die Dr 
hörden haben eine ftrenge Unterſuchung über die fafziſtiſch 
Bewegung, in welche auch hohe Perfönlichkeiten der 
Zivil. und Militärbehörden verwickelt ſein ſollen, 


eingeleitet. } 2 . 
Verlobung Rom⸗Brüſſel. 


Man ſpricht in Rom erneut von der bevorſtehenden 
Verlobung des italieniſchen Thronfolger 
mit der Prinzeſſin Marie von Belgien. Did 
Nachricht iſt bereits früher dementiert worden, aber es wir 
viel bemerkt, daß in dieſen Tagen die belgiſche König 

rinzeſſin Marie in privater Form 1. 
des italteniſchen Königspaares in Racconigi iſt. Die off 
zielle Verkündigung der e würde aber erſt er⸗ 
folgen, wenn die internationale Lage ſich 
etwas geklärt haben werde. — Kronprinz Umberto it 


am 15. September 1904 geboren. Prinzeſſin Marie von 


Belgien, neben zwei Söhnen die einzige Tochter des belgi⸗ 
bade e hat am 4. Auguſt ihr 17. Lebens jahr 
vollendet. 


Ruſſiſche Politiker beim japaniſchen Erdbeben getötel. 


Wie die Sowjetpreſſe meldet, iſt bei dem Erdbeben in 
olohama der ehemalige Führer der antibolſchewiſtiſchen 
ruppen, Ataman Semjonow, mit ſeinem ganzen Stabe 
umgekommen. Es wird vermutet, daß auch der frühere 
Leiter der antibolſchewiſtiſchen Regierung in Wladiwostok, 
Merkulow, ums Leben gekommen iſt. 
1 


Aus Stadt und Land. 


nter Nachdrud ſämtlicher Oriainal⸗Artitel it nur mit aus drück 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg. 25. September. 


. Einſchränkung der Auswandererzahl nach Amerika. 
0 Zahl der Auswanderer aus Polen, die im November 
4000 den Vereinigten Staaten einwandern dürfen, iſt auf 
6000 Perſonen beſchränkt worden. Urſprünglich hatte man 
102 Perſonen vorgeſehen. Eine große Anzahl von Aus⸗ 
wird ctern, die bereits das amerikaniſche Viſum beſitzt, 
nicht vor Ende des November, ſondern erſt nach dem 
ezember abreiſen können. 
5 Die Frage der Straßenreinigungskoſten ſteht nun auf 
Tagesordnung der nächſten, am 27. d. M. ſtattfindenden 
Biene An g. der Stadtverordneten. Hoffentlich wird 
une Angelegenheit endlich volle Klärung finden. Wie wir 
exerſeits zur Sache ſtehen, haben wir oft genug dargelegt. 
gie Miljonowka. In der am Sonnabend ſtattgehabten 
hung wurde das Los Nr. 4 428 896 gezogen. 
* Milliardennoten in Deutſchland. Die deutſche Reichs⸗ 
15 k wird in den nächſten Tagen mit dem Ausgabedatum 
iD. Dezember 1922 neue Noten in Umlauf bringen. Es 
— elt ſich um die urſprünglich auf tauſend Mark lautenden 
derten die auf der Vorderſeite das Kopfbild des Nürn⸗ 
Wager Münzmeiſters Jörz Herz tragen und auf ſehr gutem 
na lerteichenpavier aehrudt Tb, Diefe Tauſendmark⸗ 
en werden mit einem Überdruck verſehen jein, der 


Die 
na 


in roten Buchſtaben ausgeführt iſt und von links unten bis 


nach rechts oben nd folgende Aufichrift trägt: „Eine 
Milliarde Mark. gehe fo ne de fi f N 9 „E 
Rieste Weſchlagnapme von Butter. Geſtern wurden auf dem 
auf n Bahn of 50 Kilogramm Butter beſchlagnahmt 
2 des Kommiſſars zum Kampfe gegen Teue⸗ 
f id Wucher. 
und g iebſtahle⸗ Aus der Feilenfabrik der Firma Granobs 
eine oztowski, Fiſcherſtraße (ul. Mareinkowskiego) 7, wurde 
Nacht eser Anzahl Feilen geſtohlen. — In der letzten 
ziger ſtahlen Diebe aus einem Schuppen des Hauſes Dan⸗ 
dell Straße (Gdanska) 125 eine größere Menge Por⸗ 
brecher achen im Werte von 5 Millionen Mark. — Ein⸗ 
Stra r ſtahlen aus einer Wohnung des Hauſes Danziger 
g ße (Gdanska) 87 zwei Anzüge, eine ilberne 
hohen ab z und eine mentaſche. rt der ge⸗ 
enen Sachen beläuft ſich auf 15 Millionen Mark. 
di Festgenommen wurden geſtern 11 Perſonen, 5 Sitten⸗ 
rnen 4 Betrunkene und 2 Diebe, a f 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dienenwiriſch. Verein. Mittwoch Zucker der Lifte O abholen. (10820 


Onferoeiorinms-Chor. Übungsſtunde * 
. zu „Jahreszeiten 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Neuanmeldungen daſelbſt. 


* * * 
Bde Erin (Keynia), 22. September. Im Anſchluß an das 
fand 


jeden 
(9540 


desmiſſionsfeſt des Evangl. Miſſtonsverbandes in Polen 
ku am 19. und 20. September in Exin ein Miſſions⸗ 
min us für Paſtoren ftatt, der durch einen öffentlichen 
Delſtonseſtgottesdienſt am 19. September eingeleitet wurde 
zeigtezute Beſuch und der hohe Ertrag der Sammlung 
noten, daß man noch mitempfindet mit heidniſcher Seelen⸗ 
Pato zu helfen bereit iſt Der ehemalige Miſſionar, 
nach r Wolf. führte die Hörer mit feinen Erzählungen 
pen Afrika und im Auſchluß daran entwarf Pastor Top 
Bilderber rüber im Kiautſchon Gebiet miſſioniert hatte, 
nes der chineſiſchen Heidenwelt. Beſonders feſtlich 
nenaltet wurde die Feier durch die Mitwirkung des Pojau- 
Pian Mäbdchenchors Erin. In dem am 20. September 
Pafenden Miſſſonskurſus für Paſtoren, an dem ſich zwölf 
Bu beteiligten, wurden von denſelben Miſſionaren 
En räge aus der afrikaniſchen und chineſiſchen Heiden⸗ und 
keguſtenwelt gehalten. Paſter Michalem ak gab An. 
Rei e wie in der Heimat am beſten für dieſes wichtige 
anſt gotteswerk gearbeitet werden könnte. ganze Ver⸗ 
ba mitung ſtand unter der Leitung von Pfarrer Dieſtel⸗ 


* 
wirt 
und Mieterin weiß eine Zuſchrift an das „Liſſ. 
Jud folgende merkwürdige Dinge zu Berihten 
ein Dr Haufe Schloßſtraße 22 (fetzt ul. Wolnosei) wohnt 
u Frl. Weidner, den meiſten Bürgern unſerer Stadt durch 
Die Tätigreit im früheren Fürſorgebürv bekannt. Frl. 
viel ner beſorgt auch jetzt noch nach Auflöſung des Büros 
"dr Einwohnern die zur Reiſe oder Auswanderung er⸗ 
berhielichen Papiere, wie Sichtvormerke, Ausweise uf. Sie 
und rb ſich damit ihr Brot. Aber wer ein Anliegen hat 
eine ©: Weidners Dienſte in Anſpruch nehmen möchte, muß 
enzoenarkige Erfahrung machen. Unbekümmert um be⸗ 
— Futetworigeitten, um ortsübliche Sitten, um das 
Wirt perſönlicher Freiheit, verſchließen nämlich die 
8 sleute Herr und Frau Hanca bei hellerlichtem 
rl szledesmal die Haustür und verwehren jedem, der 
1 Weidner beſuchen möchte, ſomit den Eingang. Wieder⸗ 
Sagt ſich Frl. Weidner beim Bürgermeiſter unſerer 
Stent bei der Staatspoltzei und ſonſtigen behördlichen 
und en über dieſe Art der Freiheitsberaubung beſchwert 
auch um Abhilfe gebeten. Alle behördlichen Stellen haben 
Poli Vorgang unerhört gefunden. Wiederholt ſind auch 
ed ren exſchienen und haben die Offnung der Haustür 
0 it ert. Aber kaum iſt die hohe Polizei verſchwunden, 
nene auch die Haustür ſofort wieder verſchloſſen, und ein 
zwei Befucher muß dann von neuem wieder mit einem oder 
„Poliziſten den Eingang erzwingen. 
Ei Poſen (Poznan), 22. September. Heute wurde auf der 
1 Er bahnſtrecke Brombera—Poien die Leiche einer 
cht hy unweit der Station Golancz aufgefunden. Das Ges 
Nebeder Toten war etwas zerkratzt. Eine Hand fehlte. 
zugeg der Leiche, welche von dem Fahrperſonal des Früh⸗ 
8 bemerkt wurde, lagen ein Koffer und eine Handtaſche. 
der 5 der „Dziennik“ berichtet. wurde bei einer Reviſton 
(rüp ellereien des Cafés Nywy Smwiat, ul. Kantaka 
„Mo er Wiener Café, Bismarckſtraße) und des Kabaretts 
dan in Ronge“, durch Pollzei, und Bollbeamte entdeckt, 
tub für etwa 1½ Milliarden Weine und Spiri⸗ 
zolleche neo hne Banderole dort lagern. Die unver⸗ 
ig Waren waren unter allerlei altem Gerümpel ver- 
Mitt, Inhaber des Cafés iſt ein Herr Manczynski. Sein 
Tkttinhaber und Buchhalter zugleich heißt Schappernick. 


Kleine Rundſchau. 


der „ Ferdinand Avenarius f. Im Nordſeebad Sylt iſt 
im Perausgeber des „Kunſtwart“ Ferdinand Avenarius 
Berlitter von 67 Jahren Pig Er war ein gebürtiger 
wit ner, ſtudierte in Leipzig und Zürich zuerſt Natur⸗ 
in daft, dann Kunſt und Literatur und ließ ſich dann 

esden nieder, wo er 1887 die Zeitſchrift „Funſt⸗ 


w 
8 t“ und 1900 die es mungen“ grün⸗ 
Dichte er bis zu feinem Tode leitete. Auch als lyriſcher 


er und Antkofnne iſt Avengrius bekannt geworden. 
Lon z „Eine geheimnisvolle deutſche Erfindung‘. us 
ran wird berichtet: Seit einiger Zeit verbreitet in 

nkreich die Tatſache Schrecken, daß franzöſiſche Luft» 
0 deutſche Landesteile überfliegen, 


e, wenn ſi häu 
erſichtlichen deulſchem Geb 


lichen Grund zur Landung auf 


balten und lautete gewöhnlich nur: 


mit einem 


Brüſſel wurde fie wiederum non einem Krankenwagen 


gezwungen find, wo fie natürlich unterſucht würden, wäh⸗ 
rend die Luftſchiffer verſchiedenen Schikanen ausgeſetzt ſeien. 
In dieſer geheimnisvollen Sache ergreift jetzt der berühmte 
engliſche Phyſiker Oliver Lodga das Wort. Er behauptet, 
die Deutſchen hätten elektriſche Wellen entdeckt, mit Hilfe 
deren ſie von der Erde aus das Luftſchiff oben zur ſofortigen 
Landung zwingen können. Lodga hat ſeine Anſicht mit Be⸗ 
gründung anderen Gelehrten unterbreitet, die ſie beſtätigten. 
In Frankreich hat die Sache einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck gemacht, obgfeich franzöſiſche Phyſiker ſagen, daß, wie 
man gegen die afftigen Gaſe Schutzmasken gefunden habe, 
man auch gegen die deutſchen niederdrückenden Wellen ein 
Abwehrmittel finden werde. 

* „Culture“. Unter der überſchrift „Ein „culture“ 
Bildchen“ veröffentlicht das Stadtblatt der „Frankfurter 
Zeitung“ folgende Zuſchrift: Eine in R. wohnende Schwei⸗ 
zerin geht allwöchentlich nach E., um dort Milch zu holen. 
Als Schweizerin kann fie anſtandslos die Sperre paſſteren. 
Am 14. 9. hat die Dame ein ſchulpflichtiges Kind mitgenom⸗ 
men, damit diefem oder feinen Eltern die Möglichkeit ge⸗ 
geben werde, ſich ebenfalls etwas Milch zu beſorgen. Schul. 
pflichtige Kinder dürfen bekanntlich mit Erwachſenen die 
Grenze paſſieren, und ſo wurde auch hier kein Einſpruch er⸗ 
hoben. Auf dem Rückwege ließ der wachthabende Marok⸗ 
kaner die Dame paſſieren, während der franzöſiſche Zoll» 
beamte die Dame nochmals zurückrief. Auf die Frage, ob 
das ihr Kind fei. erwiderte die Dame wahrheitsgemäß in 
verneinendem Sinne. Nun nahm der Zollbeamte dem Kinde 
die Kanne Milch ab und ſchüttete die Milch in den Straßen⸗ 
graben. Als der marokkaniſche Soldat dieſes ſah, trat er 
an das Kind heran und fragte es nach dem Preis der Milch, 
worauf er das Geld aus der Taſche nahm und dem Kinde 
den Schaden erjehte. ! 

* Die Rekordkuh. Der Champion unter den Mild- 
küben der Welt heißt Man Echo und wohnt in Agaſſiz einer 
Stadt in Britiſch⸗Columbien. Dieſe Kuh wurde kürzlich 
wegen der Rekordmenge an Milch und Butter, die ſie wäh⸗ 
rend eines Jahres gegeben hat, feierlich zur „Weltmeiſterin“ 
unter allen Kühen erklärt. In 365 Tagen gab ſie nicht 
weniger als 30 888 Liter Milch. die wiederum 1675 Pfund 
Butter ergaben. Damit erzeugte ſie 86 Pfund Butter mehr, 
als die bisherige Weltwreifterin unter den Milchkühen Sie 
gaß über 16mal ſoviel Milch, als ihr eigenes Gewicht be⸗ 
trägt und Butter faſt ſoviel wie ihr Gewicht. May Echo 
wird viermal am Tage immer von demſelben Wärter ge⸗ 
molfen, der ihr auch das Futter verabreicht; fie iſt niemals 
auf der Weide geweſen, fondern wird ſtets im Stall gehalten. 
mit Ausnahme einer kurzen Zeit während der Hitze, wo fie 
ſich auf dem Hofe ergest. Ihre größte Milchleiſtung war, 
wie in einer engliſchen Zeitſchrift berichtet wird, 121 Liter 
an einem Tage. Die Rekordkuh hat aber auch dafür einen 
erſtaunlichen Appetit und verzehrte an dem Tage, an dem 
fie ihre Höchſtleiſtung vollbrachte, faſt 200 Pfund Futter. 

* Ausſchweikende Beredſamkeit. Generalfeldmarſchall 
von Moltke iſt bekanntlich nicht nur als großer Stratege. 
fondern auch als „großer Schweiger“ berühmt geworden. 
Wenn er zum Geburtstage des Kaiſers die Generäle und 
Stabsoffiziere des Generalſtabes zum Feſtmahle bei ſich ver⸗ 
ſammelte. mar ſein Trinkſpruch fo knapp wie möglich ge⸗ 
1 ! „Auf das Wohl Seiner 
Mafeſtät des Kaiſers und Königs!“ oder auch nur: „Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige!“ Am Tage vorher wurde 


im Generalſtabe wohl die Frage erörtert, ob der Toaſt acht 


oder neun Worte umfaſſen werde, und dies letztere Maß galt 
nach allen bisherigen Erfahrungen ſo unbedingt als obere 
Grenze. daß im Jahre 1884 ein Generalſtäbler eine Wette 
— um ein Auſternfrühſtück — hierauf riskierte. Wider alles 
Erwarten wurde die Wette verloren: der Feldmarſchall 
machte den Zuſatz: „Meine Herren!“ Zwei Worte mehr und 
das Auſternfrüfßſtück war verloren! „Der Feldmarſchall“, 
fo meinte der Verlierer, „fängt an, geſchwätzig 0 Ar 
entwickelte 


kannte Archäologe, aus. — Als S 
ſieat geblieben. — als „Schweiger“ konnte ſelbſt er noch ge⸗ 
ſchlagen werden. 

* Der Flug der Todgeweihten. Das Flugzeug als 
Krankenwagen oder beſſer ſchon als Leichenwagen — iſt die 
neueſte Errungenſchaft, die die Welt einer Belgierin ver⸗ 
dankt. Dieſe lag an einem unheilbaren Leiden in einem 
Londoner Krankenhaus und N langſam ihrem Tode 
entgegen. Ihr einziger Wunſch war nur noch, in ihrer 
Heimatſtadt Brüſſel zu ſterben. Auf ihre Veranlaſſung 
wurde für ſie ein Flugzeug einer engliſchen Luftſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft gemietet, Mit einem Krankenwagen wurde fie 
auf den Londoner Flugplatz der Geſellſchaft gebracht und 
in die Flugzeuakabine hineingeſchoben, die fonſt Sitz⸗ 
plätze für elf Perſonen enthält, bei dieſem Todesflug aber 

ett ausgeſtattet worden war. 8 Flugzeug 
das mit einem Motor von 450 Pferdekräften ausgerüftet 
war, legte die 200 Meilen zwiſchen London und Brüſſel in 
1 Stunde 40 Minuten zurück. Ein Arzt und eine Kranken⸗ 
ſchweſter begleiteten die Patientin auf dem Fluge. In 


lugplatz abgeholt und in ihr Heim ge 
kurz dag ihrer Ankunft verſchied. ſchafft, wo fie 


— — — anal 


lber d 
ſtriellenorganiſatſon dieſer Tage d 
miniſter einen Ber 
Beſonders 


überflutet ſei und die von werde. 
Allein die Papierfabriken feten noch imſtande, einen Teil 8 
zeugniſſe ey ußland zu verkaufen, e Regierung wi vs 


von Krediten zu erleichterten Bedingungen 
fuhr von Induſtrie⸗ 


Dollar und Getreibepreiſe in Deutſchland. 
Woche haben die Getreidepreif 
Dollarftei 1 5 8 n an 
e * t erheblich voneinander en Grad der 


Nan - 25 — —5 en 
en vorhergehen „ nu 
18. Geviemker die Preiſe zweier Getreidearten, nämlich des 5 ers 
und der Gerſte, den Dollarkurs überragen. 9 
hältnis der einzelnen Getreidearten untereinander anbetrifft, ſo 
ift feitanftellen, daß ſaſt an allen Tagen Hafer und Öerite den höchſten 
reisſtand haben, während Weizen immer am Bill tft. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 24. September. Es wurden gezahlt fit. 
100 Polenmark: in Danzig 54 368,75—54 630,25, uszahlung 
Warſchau 51 570—52 130; in Berlin 49 000-51 000; in London 
Auszahlung Warſchau 0,00014; in Zürich 0,0018. i 

Warſchauer Börſe vom 24. September. Schecks und Um 
ſätze: Belgien 15500, Danzig und Berlin 9.00205, London 
1 367 000 —1 360 000, Neuyork 298 000, Paris 18 100, Prag 8970, Wien 
4,20 (für eine Krone), Schweiz 59 400—53 200, Italien 13 550. — 
Deviſen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 
Staaten 298 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 174562500 Geld, 175 437 500 Brief, 
100 poln. Mark 54 363,75 Geld, 54 696,25 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 784 125 000 Geld, 751 875 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau 51 870 Geld, 52 180 Brief. . 

Schlußkurſe vom 24. September. Danziger Börſe: Dollar 
175 000.000, Pfund Sterling 750 000 000, Polennoten 54500, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 52000; im Abendͤfreiverkehr der Dollat 
162 500 000, Polennoten 54 000; Neuyorker Parität 142 857 142,86. 


Berliner Deviſenkurſe. { 


ge hin 24. September 21. September 
in Marl Geld rief Geld | vrief 


olland 1 Old. 

uen.-Air.Bei, 

elgien ! Fres. 
Norwegen 00 
Dänemark Rr 
Schweden Kr. 

4 180 5 0 

alien re 
Kae 1 50 009,=' 

merika 

rankreich Fr. 

“weis 

panien 1 Peſ. 2750.00 14937 240,00 

1 Yen 7 000.00 58 333 C00. 00 
io de Jan. 
1 Milreis 14463 750.00 84 886 260.0010 673 250.00 10 7286 750. 00 

Die. Deken. { 

100 Kr. abgeſt 209 475.0 210 525.00 154 812.00 155 888.00 
Prag 1 Krone 4428 900.00 4451 100.00 3291 750.00 8 308 250.00 
Budapeſt 1 Kr. 7481.0 7519,00 5785,00 6825,00 


Züricher Börſe vom 24. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0018, Neuyorf 5,60, London 25,64, Parts 33,90, Wien 
0,0079, Prag 16,324½, Italien 25,45, Belgien 29,00, Berlin (für eine 

illtarde) 30. 

Die Landesdarlehnskaſſe 1 heute für 100 deutſche Mark 
18 Pfennige, 1 Goldmark 68161, 1 Silbermark 28 025, 1 Dollar, 
große Scheine 298 000, kleine 295020, 1 Pfund Sterling 1357 000, 
1 franz. Franken 18100, 1 Schweizer Franken 53 200, 1 Zloty 45 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. September. Bankaktien: 
Bank Przemystowecw 1. Em. 17000. Bank Zw. Spotek Zarobt. 
1.10. Em. 35 000-397 000. Polski Bank Handl. Poznan, 1.—8. Em. 
20000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 4700. — Induſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 12 000—13 000. H. Cegielski 
1.9. Em. 14 500—13 500—14 000. Centrala Skor 1.—5. Em. 27 000. 
E. Hartwig 1.—6. Em. 725005007000. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
2. Em. 57 000—55 000. IJskra 1.8. Em. 52 000. Juno 1.—2. Em. 
15 500. Luban, Fabryka przetw. 19 1.—4. Em. 000. r. 

A. Em. 450 000. iyn Ziemianski 1. Em. (ohne 
Mlynotwörnia 1.—5. Em. 40 000. 

P 1.2. Em. 23 500—24 000—23 000. Papiernia, Bydgoszez, 
1.4. Em. 12 00013 000. Patria 1.—8. Em. 17000. Post. Spolka 


"Srzemna 1.—6. Em. 40 000-839 000. Pneumatik 1.—3. Em. 4000. Spolka 


Stolarska 1—2. Em. 40 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 
100 000. Waggon Oſtrowo 1.4. Em. 45 000—42 000, Wytwornia 
Chemiczna 1.—4. Em. 7000. Tendenz: nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 


Amtliche & - Irſe vom 
24, Septbr. (Sie Groshandelspreile verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Wagaon-Lielerung.) f 
10 9 000-540 000 M. Weizen⸗ 

5 M., Roggenmehl 870 000-920 000 M. inkl. 
Säcke), Weizenkleie 250 000 Mark, Roggenfleie 240.000 M., Hafer 
460 490 000 M., ke: —.— 75 ermennig —, — M., 
Viktorigerbſen 1 200 0001 800 000 M., Eßkartoffeln 85 - M. 
Fabrikkartoffeln 70 000—80 000 M. — Tendenz: feſt. Gerſte um⸗ 
ſatzlos, geringes Roagenangebot und lebhafte Nachfrage. 

Danziger Getreidenotierung amtlich)! vom 24. September. 
Weizen 1,90 Dollar, Roggen 0,90-0,91 Dollar, Gerſte 1,00—1,10 
Dollar, Hafer 0,90—0,95 Dollar. 


Materialienmarkt. 


98—99 Prozent 


inn 152—154, 
6 83—84, 


arren, ca. 900 f. f. 1 Kg 


aasberg & Stange 
3 Pomorska 3 N 
Jelefon 900 Telegr.- dr.: „ Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 


all, Zement. | 
Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 18. 8768 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Treibriemen 


für die kommende Dreschzeit empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


Geldmarkt 

3 zu 2 Sude einen 

161 Teilhaber bei hohem Gehalt per ſofort geſucht. 

ie E 2 — Bi. — — Polniſche u. deutſche Sprache Bedingung. 

D 3 Ai h u. Räume vor. E. 1 J. S 
Landwirtſch. uw. Ang u. 2107640. G.. 8. 8 Damen⸗Hutgeſchäft 

wünſcht 40 jähr. Kaufmann möchte fi Dutg 

Junggeſelle mit an rentablem Geſchäft Telefon 1201. — — — Gdañska 159. — — — Telefon 1201. f 
großem Bermön. rx; . "er Fübrifanla E 
Offert u. F. 9504 beteiligen. Evt. ſtelle Geſucht Verh. eb. Inſpektor 


5 an die weſchäfteſl. Räume zur Verfügung. zu verkaufen. 

die t Genaue Angaben bitte 7 lt m. erſtkl. Zan. ſ. p. bald 

"Bi ehr as ggnnabend, unter firme u l erin. S Gel 8 00 083“ ae 
825 Eſt. D. Bl. Polniſche Sprache und Fertigkeit auf der S. 10739 a. d. Et. d. 8. 14 P. S. St. 2 Poser 


Schreibmaſchine erwünſcht. Geſuche mit Zeug⸗ 


Pit. 5 
niſſen, Lebenslauf und Gehaltsanſpr. an 9453 Sofafadhmann Gehälter fe Warm. u 
Kreislandbund Cheimno. 40 J. alt, ev., nur der Rohrleitg.,I5m Trans- Mitglieder, kauft 


deulſch. Sprach. mächt., 2 4eiſ. Vorgelege, 
— 3 5 Wee en een e 3. Zt. Leiter eines 1.2 Tontöpfe. & 1000 Str. N f 
* Sägemerts, ſucht von Regale, ce 


ſof. od. ſpät. Stellung eventl. kann auch G / 
uchhalterininn ve om Bea 
erladebeamter. . gr. 0 5 
erb. unter (. 9445 . ei Ihr tauft BEE” 20% billiger 
bie achat d. 8 als anderswo beim 


1 e r { r E { E r für Na den geſucht, welche firm 


für Bromberg und Umgegend, lin amerikan. Buchführung iſt. Gefl. Offerten 
in Verbraucherkreiſen gut eingeführt, A. N. 9535 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


wird von einer leiſtungsfähigen Fabrik m EEE 
Verkäuferin 


zum Vertrieb von golzwolle und 1% 
5 längere Zeit in der Schuhbranche tätig preiswert abzugeben. 


Kiſten geſucht. 
geweſen, tüchtig als erſte Kraft ſucht Junger Mann nia“, 1083 


Angebote erbeten unter J. 9523 an die 
ka en dieſer * der Lebensmittel⸗ 
i Schuhgeſchäft W breche in Setoration, | Bosnansta 3. 
che geritraße 13. Lackſchrift bewandert, Pferd für Landarb., 


Gantzuchtimirtichnft, Eobolka.—ͤ 2 — 5 —B hl oilans ace e an Ruh 


pow. Pleszew, | kaufen. Näheres 10723 


Junger Mann EN 8.58182 8. 0101-5. 3. Gicht. d Kreislandbund 


ud 2 1815 

kateß.⸗ u. Spirituoſen⸗ g 

branche, der amine et e 0 Chelmno . 
Sprache mächtig, ſucht a 
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0 28. September. 
Srandenz (Erudziadz). 


dr. Spende. Gutsbeſitzer Guftav Ziep i i 
3 v Ziep in Mokre bei 
Wegen bat auc in Dielem Jahre den vier Waifenhäujern 
gelte enz eine Spende im Werte von 7 Millionen Mark 
— 5 indem er jedem Hauſe 25 Zentner Kartoffeln 
45. lie den Wiederaufbau des ab gebrannten Stadt 
aters find bereits namhafte Summen gespendet wor⸗ 

aufe ſo daß bisher ein Betrag von ca. 40 Millionen Mark 
mmen gekommen iſt. g * 
Darm, Ein Schleppzug, beſtehend aus einem größeren 
nt und fünf Schleppkähnen traf Sonnabend jpät ein 
det, lieb am Ladeufer liegen. Der Floßverkehr wurde in 
den letzten Tagen ſtärker. * 
An J Unausgebaute Straßen. Schon feit Jahren iſt eine 
Tuſcher Verbindungsſtraßen zwiſchen Bahnhofſtraße und 
nie erdamm geplant. Infolge der eingetretenen Verhält⸗ 
diefe konnte aber noch keine ausgebaut werden. Die breiteſte 
usch Straßen geht direkt vom Stationsgebäude nach dem 


1 


damm und führt den Namen „Königſtraße“. Sie iſt 


ſtden gebaut und unbeleuchtet, aber neuerdings hat der Be⸗ 
Witti eines der angrenzenden Grundſtücke, der Poſthalter 
laſſe ich, an der Straße entlang eine ſchöne Mauer aufführen 
25 die der Straße zur Zierde gereicht. * 
No Leonhard Bellachini, der auf einer Kunſtreiſe durch 
" Innereien begriffen iſt, kommt am Sonntag, 30, d. M., 
Bi A nem einmaligen Gaſtſpiel nach Graudenz und bring 
berg g 8 nu dem 5 Aa ehe Königs⸗ 
f anderen Großſtädten rößte rfolge erzielte. 
Siege auch Anzeire.) 1 : GENRE 
anſta Leichenfund. Am Freitag wurde bei der Militärbade⸗ 
Johan. die Leiche des 58fährigen unverheirateten Invaliden 
Br un Wiſchnewski aus der Weichſel gelandet. W., den 
dal ſeit acht Tagen vermißte, iſt, da er arbeitslos und des⸗ 
in og großer Bedrängnis war, wahrſcheinlich freiwillig 
n Tod gegangen. * 
en 1 Neffe und Tante. In dieſen Tagen gelang es, einen 
＋ Verwandten“ unſchädlich zu machen. Der Gattin 
Brill bieſigen Geſchäftsmannes wurde eine wertvolle 
. in Platinfaſſung entwendet. Alle Nachfor⸗ 
55 blieben erfolglos. Vor einigen Tagen bot nun 
Ye; Unger Menſch einer Altwarenhandlung in Warſchau 
Preigvertvolle Nadel zu einem verhältnismäßig niedrigen 
Geſchd zum Kauf an. Der Händler ging ſcheinbar auf das 
ab; ft ein und fragte den Verkäufer nach Namen und Her⸗ 
und i Der Jüngling behauptete, aus Graudenz zu ſein 
die Nadel non ſeiner Tante zum Verkauf erhalten zu 
eam Inzwiſchen war die Polizei benachrichtigt worden. 
auf a erſchienen, ſagten dem jungen Mann den Diebſtahl 
Kor, n Kopf zu und dieſer bekannte denn auch. Die hiefige 

* 5 ei wurde telegraphiſch benachrichtigt und die Beſitzerin 
hend ber che Im bein e 

ten, r Ne olizeigefängn ter⸗ 
gebracht wurde. effe im zeig gnis unter. 


. Thorn (Zorna). | 


| Ge Ben der Weichſel bei Thorn. Sonntag und Montag 


13 den i e a a rt 0,08 Meter üb ul. — 
getroffen find nur drei? eg 15 9 a ac 
“al Abrudern. Der Ruderverein „Thorn“ veran⸗ 
"Aber am vergangenen Sonntag fein diesjähriges Ab⸗ 
acht n. Nachmittags um drei Uhr fand eine Auffahrt von 
Krups voten, darunter fünf Vierern, vor dem Boots⸗ und 
unnbhauſe ſtatt. Daran ſchloſſen ſich zwei interne Rennen, 
„Co zwar, ein Gigvierer⸗Rennen, in welchem das Boot 
e teus“ ſiegte, und ein Rennvierer⸗Rennen. Boot 
Leider ging mit Luftkaſtenlänge als erſtes durchs Ziel. 
ie war der Wettergott der ſportlichen Veranſtaltung 
Mitt ſehr günſtig. Ein ſtarker Weſtwind, der erſt in den 
ur ansjtunden aufgekommen war, hatte das Waſſer außer⸗ 
8 ntlich unruhig gemacht, ſo daß faſt ſämtliche Boote 
1 85 überbefamen. Dem Abrudern wohnten außer den 
5 ven Mitgliedern mit ihren Damen Vertreter des Klub 
erst mw Foruniu“ (poln. Ruderklub) und des Ruder⸗ 
Ga „Frithjof“ Bromberg ſowie eine Anzahl geladener 
72 te bei. Auch am Ufer hatte der intereſſante Sport eine 
oße Menge Schauluſtiger verſammelt. — Abends fand 
ann im Saale des Deutſchen Heims ein gemütliches Bei⸗ 
Mitmenbein mit Tanz ſtatt, wobei den Siegern mehrere von 
gliedern geſtiftete Preiſe überreicht wurden. * 

2 + Thorner Allerlei. Hühnerdiebe ſtahlen in einer 
20 letzten Nächte im Hauſe ul. Waly (Wallſtraße) 3 
Eindühner, die fie an Ort und Stelle abſchlachteten. — 
8 ve billigen Braten wollten fi ein paar Strolche 
Bea chaffen, die in den Schweineſtall eines Eiſenbahn⸗ 
Vomten in der ul. Lukowa (Bogenſtraße) einbrachen. Ihr 
5 1 aben mißlang jedoch, da die Hausfrau durch das Ge⸗ 
x 10 erwachte und die Diebe verſcheuchen konnte. 
25 lich verunglückt iſt der 70fährige Michal Wolski, 
? mit beſchäftigt war, vom Stallboden aus die Krippen 
Im Heu zu füllen. Er ſtürzte und perletzte ſich ſchwer. 
N Krankenhauſe, wohin er ſofort geſchafft wurde, ver⸗ 
h wi er dann. — Im Weidengeſtrüpp auf der Baſar⸗ 
ein pe, nicht allzuweit vom Weichſelufer entfernt, fand man 
die größere Anzahl Wäſcheſtücke und Herrenanzüge, 
ſicherlich aus einem Diebſtahl herrühren. — Durch 
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einen Betrüger um 14 bzw. 2 Millionen Mark geſchädigt 
wurden die hieſigen Firmen Baranowski i Sta. und Jedrze⸗ 
jewski. Im erſtgenannten Falle wurde der Betrug bereits 
nach Verlauf einiger Stunden entdeckt. Fr 


— nen 


+ Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 24. September. Die 
Gemeinde Gogolin in der Stadtniederung hat ſeit 
Beſtehen der dortigen Schule einen evangelischen Lehrer. 
Seit Auswanderung des letzten deutſchen Lehrers ift eine 
aus Culm ſtammende funge Dame als Hilfslehrerin 
beſchäftigt. Es waren über 30 evangeliſche und drei katho⸗ 
liſche Schulkinder vorhanden. Eines Tages erſchien bei der 
Hilfslehrerin ein junger Menſch und ſtellte ſich als der von 
der Regierung geſchickte polniſche Lehrer vor. Er ſei beauf⸗ 
tragt worden, die ulſtelle zu verwalten. Da die Hilfs⸗ 
lehrerin von der Regierung keine Abberufung erhalten 
hatte, konnte ſie die Schulſtelle natürlich nicht verlaſſen. Sie 
wendete ſich an den zuſtändigen Kreisſchulinſpektor und es 
iſt nun angeordnet, daß die evangeliſche Lehrerin täglich 
einige Stunden die evangeliſchen Kinder und der polniſche 
Lehrer einige Stunden die polniſchen Kinder unterrichtet. 
Damit deren Zahl vergrößert werde, ſind die polniſchen 
Kinder aus Steinwage, die bis dahin die polniſche Schule 
in Adamsdorf beſuchten, wieder nach Gogolin eingeſchult 
worden. 

* Dirſchau (Tezew), 24. September. Auf dem Bazar 
des deutſchen Frauenvereins am geſtrigen Sonntag 
herrſchte ein äußerſt reger Betrieb und es iſt daher zu hoffen, 
daß ein namhafter Betrag zuſammengekommen iſt, um 
unſere Armen in Stadt und Kreis mit Kohlen und Kar⸗ 
toffeln zu verſorgen. — Vor einigen Tagen erfolgte die Be⸗ 
ſchlagnahme von mehreren hundert Zentnern 
Schweizerkäſe. Jetzt mußte dieſer, wie auch der vor 
einigen Wochen beſchlagnahmte Tilſiterkäſe wieder frei⸗ 
gegeben werden, weil der angenommene Grund der Be⸗ 
ſchlagnahme, daß der Käſe zwecks Überteuerung verſteckt 
gehalten werden ſollte, ſich als unrichtig erwies. 


h. Gorzuo (Kr. Schwetz), 23. September. Auf der letzten 
hier veranſtalteten Holzverſteigerung waren die 
Preiſe für Brennholz um 23 höher als auf der des Monats 
Auguft. Der Raummeter koſtete 250 000 Mark. — Trotzdem 
ſich das Gemüſe, insbeſondere der Kohl, ſchwach entwickelt, 
wird es noch von der Raupenplage ſchwer betroffen. 
Zur Vertilgung wenden die Gemüſezüchter allerhand 
Mittel an, die jedoch wenig nützen. Auf manchen Stellen 
iſt der Kohl ſo abgefreſſen, daß nur das Gerippe übrig⸗ 
geblieben iſt. 8 


* Konitz (Chojnice), 24. September. Hier find Gerüchte 
im Umlauf, daß eine Anzahl Konitzer Einwohner, 
die für Deutſchland optiert haben, in nächſter Zeit aus 
Konitz ausgewieſen werden ſollen. Eine Beſtätigung 
dieſer Gerüchte war heute nicht zu erlangen. a 


te Aus dem Kreiſe Schwetz (Smiecie), 24. September. 
Der Deichhauptmann der Klein⸗Schwetzer Niederung, 
Bauerngutsbeſitzer Kutſcher in Koſſowo, verkaufte ſchon vor 
einiger Zeit ſein Grundſtück und verzog. Es fand eine 
Neuwahl des Deichhauptmanns ſtatt, die von der Wofewod⸗ 
ſchaft jedoch nicht beſtätigt wurde. Es wurde ein 
kommiffariſcher Deichhauptmann ernannt, der in Schwetz 
wohnt. Als Deichhauptleute kamen früher nur Deich⸗ 
gepoſſen der betreffenden Niederung in Frage. die mit den 
Waſſer⸗, Eisgangs⸗ und Dammverhältniſſen eingehend ver⸗ 
traut waren. 1 

—— — 


Ans Kongreßpelen und Galizien. 


* Lod 
See 5 
mi ein | 
Der Kaſſierer hatte die Schlüſſel zum Kaſſenſchrank in dem⸗ 
ſelben vergeſſen, ſo daß man ſich, wie di 
richtet, geswungen 
555 ftnffen 

in dem 4 
ht Wenſterſcheiben flogen auf die Straße hinaus) an⸗ 
. hau, 21, September. Gerade 

* Gzenftohau, 21. Sed 2 rade als das Publi⸗ 
kum abends aus einem Kino ſtrömte, ſtürzte auf . 
Balkon gerade über dem Eingang zum Kino ein junger 

der verzweifelt rief: „Rettung, ich habe ſie 
getötet! Schlaat mich tot!“ Als man in die Wohung 
eindrang, fand man die 22 Jahre alte Tochter des Hauſes 
in einer Blutlache vor einem Spiegel mit einem langen 
Dolch im Rücken. Es ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Mann ſich in das junge Mädchen verliebt Hatte, und um 
heiraten zu können, Kaufmann geworden war. Seine Braut 
ſchob aber die Hochzeit immer weiter hinaus und liebängelte 
mit anderen Männern. Aus Eiferſucht verübte der junge 
Mann die Bluttat und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei. 

* 


Dentiſtin 


Telefon 897 917 


da die hohe Auf⸗ 

itung in allen Kreiſen Jüngerer 

e Mollereigehilfe 
ſucht v. 15. 10. od. 1. 11. 

Stellung. Bewandt in 


Scheut vor keiner Ar⸗ 
beit zurück. Off. erb. u. 
D. 23616 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 


Von der Reiſe zurück! | 
Frau Dreyfuß⸗Rubin 


Berlin-Torus! 2 


Nr. 219. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 22. September. Die neuen Poſttariſe 
ſtellen ſich wie folgt: Es koſten vom 23. 9. ab gewöhnliche 
Poſtkarten im Ortsverkehr 400 000 M., im Fernverkehr 
800 000M. Ein einfacher Brief koſtet im Ortsverkehr 
800 000 M., ein Brief über 20 Gramm 1 200 000 M. uſw. 
Der einfache Fernbrief koſtet 2 Millionen, eine Druckſache 
bis 25 Gramm 400 000 M., eine ſolche bis 50 Gramm 
800 000 M., und fo geht es dann wetter. Dieſe Preiſe 
gelten für den Verkehr innerhalb des Freiſtaates ſowie 
nach Deutſchland und Polen. Im Verkehr mit dem üb ri⸗ 
gen Ausland koſtet eine Poſtkarte 3 Millionen, ein einfacher 
Brief 5 Millionen. 


Ausweiſung der einſeitigen Iptanten. 


Von juriſtiſcher Seite wird uns geſchrieben: 
SEeine Verordnung des Wojewoden in Thorn vom 
8. April 1922 verbietet Fremden den Aufenthalt in den 
Feſtungen Graudenz, Culm und Thorn, ebenſo den 
Optanten. 

Die Verordnung ſtützt ſich auf die 88 6, 12 des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 11. März 1850. 8 12 regelt die Kom⸗ 
petenz des Regierungspräſidenten, § 6 ſpricht von den Bes 
fugniſſen der Polizei zur Wahrung der öffentlichen Inter⸗ 
eſſen in bezug auf Aufnahme und Beherbergung von 
Fremden. } 

Diefer Paragraph kann jedoch nicht zur Ausweiſung 
der einfeitigen Optanten verwertet werden, um ſo 
mehr als dem die Beſtimmungen des Freizügigkeitsgeſetzes 
vom 1. November 1867 als eines jüngeren und Landes⸗ 
geſetzes entgegenſtehen. N 

Es handelt fich vorliegend um einſeitige O ptan⸗ 
ten, d. h. Perſonen, die zwar vor einer polniſchen Behörde 

-optiert haben, jedoch mangels vorgeſchriebener Option vor 
einer deutſchen Behörde nicht die deutſche Staatsangehörige 
keit erworben haben, alſo ſtaatenlos ſind. Dieſe Per⸗ 
ſonen genießen in Polen Aſylrecht, ſo lange ihre 
Staatsangehörigkeit nicht geklärt iſt und können daher nicht 
unter die Verordnung des Wojewoden fallen. Denn dieſe 
Verordnung ſetzt voraus, daß die in Frage kommenden Per⸗ 
ſonen kraft der Option eine fremde Staatsangehörigkeit 


erworben haben. „ 
* n 


N 
Nachdem der Thorner Wojewode bereits im Mai d. FJ. 
durch den Magiſtrat Graudenz über 70 Bürgern die Aus⸗ 
weiſung aus dem Feſtungsbereich zuſtellen ließ, der Culmer 
Staroſt ebenfalls aus dem Feſtungsbereich Culm, endlich 
auch der Graudenzer Staroſt aus dem Grenzſtreifen, er⸗ 
hielten am 20. d. M. wiederum 35 einſeitige Optanten die 
Ausweiſung aus dem Feſtungsbereich Graudenz innerhalb 
von 14 Tagen. In der Feſtung Thorn gingen gleichfalls 
zahlreiche Optanten durch kurzfriſtige Ausweiſungen ihrer 
Exiſtenz verluitig, ö 
Es fragt fih. warum diefe Optanten, die doch barmloſe 
alteingeſeſſene Bürger ſind (denn ſonſt hätten ſie nicht 
optieren können!) jetzt plötzlich — innerhalb von zwei 
Wochen — ihre Heimat verlaſſen müſſen. Sie haben doch 
Jahre hindurch nicht in einem einzigen Falle die Feſtungen 
und den Grenzſtreifen gefährdet. Ihre Option kann man 
vielleicht als Torheit. niemals aber als Böswilligkeit aus 
legen. Bezüglich der rechtlichen Lage dieſer Staaten loſen 
verweiſen wir auf die Ausführungen unſeres Malfa 
Gewährsmannes. Sollten die Ausweiſungen tatſächlich 
durchgeführt werden, ſo beſteht eine Verpflichtung des 
Staates zu ihrer Unterſtützung, da ſie Aſylrecht genießen. 
Sie können in dieſem Fall — der hoffentlich nicht eintreten 
wird — die Anweiſung einer Wohnung und jede Unter⸗ 
ſtützung zur Erlangung einer neuen Exiſtenz verlangen. 
Hoffentlich wird dieſe Mehrbelaſtung in unſerer belaſteten 
Zeit dem Staat und den Gemeinden nicht zu teuer zu ſtehen 
kommen. 
— EREO® 


Herr Jan Breisti 
„ein Freund der Nationaldemokratie? 


Im „Stowo Pomorskie“ wurde in der letzten 
Zeit wiederholt der Wojewode von Pommerellen, 
Herr Jan Brejski, angegriffen, worauf ſich zwiſchen 
dem genannten Blatt und dem „Wiarus Polski“ eine 
Polemik entwickelte. Der „Wiarus“ wurde ſeinerzeit von 
Herrn Brejski gegründet und viele Jahre hindurch geleitet. 
Auch jetzt iſt Herr B. Mitbeſitzer dieſes Blattes. Unter 
anderem ſchrieb der „Wiarus“, Herr Brefski wäre ſchon. 
früher, in feiner Eigenſchaft als Redakteur der „Ga eta 
Torunska“ und ſpäter des „Wiarus Polski“ und als Führer 
der Nationalen Arbeiterbewegung bei der National: 
demokratie ſehr unbliebt geweſen, und dieſe Partei 
hätte ihn oft mit geradezu mittelalterlichem Fanatismus 
angegriffen. Dazu ſchreibt der „KFurfer Poznanski“ 
in ſeiner Nr. 213: „Die Gründung der Nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei und des „Kurjer Poznauski“ als ihres Sprach⸗ 
rohrs im Jahre 1906 wurde von Herrn Breiskt mit Abe 
lehnung und Mißtrauen aufgenommen. Allmäh⸗ 
lich aber änderte ſich ſein Verhältnis zu der 
neuen Partei, und oft ging er politiſch mit ihr Hand in Hand. 
Als klaſſiſches Beiſpiel dafür führen wir ſolgendes au: Herr 
Breiskt, der damals zwei Zeitungsverläge beſaß, die 
„Gazeta Torunska“ und den „Wiarus Polski“ in 


Graudenz. 


5 Gemeindehaus. 21 
N Sonntag, d. 30. Sept., abends 8 Uhr: 


Experimental-Abend 


moderner Wunder von 


Leonard Bellachini 


3 Karten-Vorverkauf im Büro der 
„Deutschen Bühne“, Mickiewieza 15. 


ul. Szeroka 33 


Schieber ⸗Papier 


für Ringofenziegeleien 
i J 


adez. u. Kammer in Heſchäft ens gefertigt, 


Berlin geg. eine 2-4⸗ m. erſtklaſſ. Einrichtg., 5 
m. ng, in Torun NR ollen 100 cm und 110 
ein? Gefl. Off. bitte an geleg., ſofort zu verk. an hoc) teß Dom ER er 
run, Szewsia 18, im Offerten unt. L. 9528 8 Maſchke, 
Laden, zu ſenden. 9310 [d. d. Geſchäftsſt. d. Z. Grudzia 4. Telefon 31. 


Wer tauſcht ein gr. 


immer, Küche, Balk. 


Emigration zu widmen. Deshalb wollte er den Thorner 
Berlag, in dem damals die „Gazeta Torunska“, die „Gazeta 
Codgtenna“ und der „Przyjaciel“ erſchienen, in geeignete 
Hünde geben, die die Gewähr dafür boten, daß ſie die von 
ibm gegründeten Blätter politiſch in der Richtung leiten 
484851 die ihm am meiſten zuſagte. In dieſer Abſicht 
wandte er ſich mit vollem Vertrauen eben an 
[den Verlag des „Kurjer Poznanski“ und des 
„Dredownik“. Die Unterredung zwiſchen uns und Herrn 
Brekski fand am 20. Dezember 1912 in Poſen ſtatt. Da wir 
damals nach Überjiedelung unſeres Verlages nach den neuen 
Räumlichkeiten in der ul. sw. Marein 63 mit der Reorgani⸗ 
Jatton, unſerer Zeitungen beſchäftigt waren, konnten wir von 
dem Angebot des Herrn Breiski, das für uns einen jo wert⸗ 
vollen Beweis politiſchen Vertrauens darſtellte, keinen 
ebrauch machen. Daß das Vertrauen zu uns von 
war, davon zeugt der Umſtand, daß Herr Brejski 

‚wenn Monate ſpäter, am 13. Oktober 1913, ſein Angebot 
wiederholte.“ 2 


Vom bolniſchen Eſfeltenmarlt. 


x Aus Warſchau wird der „Prager Preſſe“ am 18. d. M. ge⸗ 
nteldet: 
n der letzten Zeit haben wir wiederum eine Baiſſe, die wohl 
noch nicht kataſtrophal, aber als ſehr bedeutend bezeichnet werden 
kann. Die Kurſe einzelner Papiere ſind um etwa 50 Prozent tiefer 
als die bekannten Höchſtkurſe, dabei aber muß als intereſſantes 


en beaßſichtigte, ſich ausſchließlich der Arbeit in der 


＋ 


a 


N 


Pr 


der Deviſenhauſſe, dann ſtürzt ſich alles auf Deviſen und Valuten, 
ſowohl Spekulantenkreiſe als auch die Induſtrie decken ſich in Va⸗ 
luten ein, und dies geht ſo weit, daß Aktien ſogar realiſiert werden, 
um Deviſen erwerben zu können. Kommt aber dieſer Prozeß zum 
Stillſtande und ſtabiliſiert ſich der Dollar, dieſe Standardvaluta 
Polens wenigſtens für kurze Zeit, dann kauft alles wieder Effekten 
und der Aufwertungsprozeß der Aktien kommt zu ſeinem Rechte. 
Die Aktienkurſe humpeln alſo dem höheren Dollarkurs nach. Es 
erſcheint direkt abſurd, daß eine Aktie, die bei einem Dollarkurs 
von 200 000 Mp. 200 000 notierte, bei einem Dollarkurs von über 
300 000 etwa 120 000 notiert. Mit aller Sicherheit kann aber geſagt 
werden, daß wir, eine Stabiliſierung des Dollarkurſes für eine 
gewiſſe Zeit vorausgeſetzt, vor einer Hauſſeperiode auf dem 
Effektenmarkte ſtehen. Eine Hauſſe wird ſowohl in Spekulations⸗ 
kreiſen als auch in den ernſten Wirtſchaftskreiſen erwartet, lähmend 
wirkt jedoch der immer ſtärker ſich fühlbar machende Geldmangel. 
Nicht einmal bei einem Zinsfuße von 1 Prozent täglich iſt Geld 
zu haben, was natürlich die Folge haben muß, daß nur Bartrans⸗ 
aktionen abgeſchloſſen werden. Die außerordentliche Ernte dürfte 
große Geldmittel aus Gutsbeſitzerkreiſen auf die Börſe bringen 
und dürften dann in erſter Reihe die in dieſen Kreiſen beliebten 
Zuckerinduſtriepapiere viel profitieren. 


Die Waldabgaben. 


Vor kurzer Zeit iſt, wie damals von uns berichtet, in Ergän⸗ 
zung der Vermögensbeſteuerung eine Waldabgabe beſchloſſen 
worden. Die projektierte Waldabgabe in der gegenwärtigen Form 
ſteht in engſter Verbindung mit dem Geſetz vom 28. Februar 1919 
betreffend die Verſorgung der Bevölkerung mit Bauholz und 
Brennmaterial und ſtützt ſich wiederum auf die Verordnung über 
Lieferung von Bauholz aus ſtaatlichen und privaten Forſten zum 


au, 


von der Vermögensſteuer befreit. Steuerſubjekt iſt der 8 
beſitz von über 50 Hektar Wald. Es iſt jedoch nicht W 
dieſe 50 Hektar einen geſchloſſenen Waldbeſtand vorſtellen. 
ſtand diefer verbindlichen Abgabe find weiterhin auch die Bene‘ 
von Holzſtänden, die im Walde verbleiben, bzw. die nicht zu 
Zwecke des Wiederaufbaus angekauft ſind. Letzter Punkt gibt = 
laß zu Unklarheiten, da nicht zu erſehen iſt, ob von dieſer Sten 
zur eee von 50 Hektar an erfaßt werden, oder auch fol 
arunter. 8 

Die Höhe der Abgabe bleibt dieſelbe, wie ſie in der Berorönu 
vom Jahre 1919 vorgeſehen war und beträgt 30 Prozent der Holz 
maſſe eines zehnjährigen Aushau⸗Etats. Eine Herabſetzung 
Steuer erfolgt nur dann, wenn der Waldeigentümer bzw. der € 
figer der Holzmaſſe ſchon für den Wiederaufbau eine gewiſſe ments 
von Holz abgegeben hat, die ganze Menge von Holz wird auf di 
Waldabgabe in Anrechnung gebracht. 5 

Das neue Geſetz über die Waldabgabe ſieht weiter vor, daR 
die Beſitzer von Forſten und Holzbeſtänden, welche das Kontingen 
in der Höhe, wie es in dem Geſetz vom Jahre 1919 feſtgeſetzt worden 
war, nicht geliefert aber inzwiſchen ihren Wald bereits werfaul, 
haben, verpflichtet find, das auferlegte Kontingent in bar an Ab⸗ 
zahlen nach einem Preis, der im Augenblick der Zahlung der , 
gabe gültig ift. Das Recht der Wahl zwiſchen den beiden Zahlung 
möglichkeiten ſteht dem Staate zu. Für den Fall, daß die Abgche 
in Form der Barzahlung feſtgeſetzt iſt, ſind die Preiſe gültig, d 
durch die Wojewodſchaftskommiſſion feſtgeſetzt werden. der 

Vollkommen übergangen iſt in dem Geſetz die Frage 
privatrechtlichen Beziehungen, die zwiſchen dem 
Eigentümer des Waldterrains und den Waldunternehmern 0 
ſtehen. Die Verpflichtung zur unmittelbaren Herausgabe m 
Holzes bzw. des Aquivalents in Bargeld trägt, wie ſchon oben 2 
wähnt, der Eigentümer des ſich im Walde befindenden Holz 75 
Dieſer letzte Umſtand werde nach Anſicht des „Kurjer Polski“ das" 
beitragen, noch vor Inkrafttreten des Geſetzes einen erhöhten 


Wiederaufbau 


„Moment hervorgehoben werden, daß die Baiſſe gerade mit der ö 
1924/25. 


Hauſſeperiode auf dem Deviſenmarkte zuſammenfällt. Es erſcheint 
paradox, daß gerade zu einer Zeit, wo die Polenmark einen be⸗ 
deutenden Entwertungsprozeß zu verzeichnen hat, die Aktien, die 
reales Vermögen verkörpern, einen ſolch gewaltigen Kursrückgang 
f aufaumweifen haben. Dies iſt aber in Polen nicht das erſte Mal, 
rund dieſe Tatſache erfordert daher eine genaue Analyſe. 
Während die Kursbewegung auf dem Deviſenmarkte mit der 
zan den Effektenmärkten in allen Staaten mit inflationiſtiſcher 
(Valuta parallel in derſelben Reichtung ging bzw. geht, iſt in Polen 
1 erade das Gegenteil zu beobachten. Je ſtärker die Hauſſe auf dem 
eviſenmarkte, deſto ſchwächer der Effektenmarkt. Der polniſche 
Geldmarkt iſt eben ſehr ſtark eingeengt und die Spekulation, wie 
h die ſonſtigen Wirtſchaftskreiſe können ſich nicht auf beiden 
Gebieten gleichzeitig intenſiv betätigen. Kommt nun eine Periode 


Für dieſes Holz 
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Czarnecki Czarnecki 
Dentist Dentist 


Plac Wolnoscı Mr. 2, I 
Weltzienplatz 2, J 7451 


7 
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halte wieder täglich 
Sprechstunden. 


J. Czarnecki, Dentist. 


9133 


für eine fünfjährige Zeitſpanne von 1920/21 bis 


Dieſes Geſetz ſieht vor, daß zum Zwecke des Wiederaufbaus 
30 Prozent des geſamten Bauholz⸗Ausbaus dem Staate zufällt. 
erhalten die Eigentümer 
deren Höhe vom Miniſterium für Landwirtſchaft feſtgeſetzt iſt. 
vraktiſche Durchführung dieſer Verordnung rief ſowohl in den 
Kreiſen der Waldeigentümer 
großen Unwillen hervor. } 
genen Geſetzes ein dringendes Bedürfnis. Die kürzlich beſchloſſene 
Verordnung über die Waldabgabe ſoll die Mißſtände beſeitigen 
und enthält im großen Umriß folgende, dem „Danziger Holzmarkt“ 
entnommenen Einzelheiten: 

Die Waldabgabe ſtellt eine einmalige Steuer dar. 
werte, die durch die Waldabgabe erfaßt und verſteuert werden, ſind 
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In allen Spezlalgeschäften zu haben. 
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„DRUH“ 


Bydgoszcz. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


reiz zum möglichſt beſchleunigten Ausbau und zur Ausfuhr des 
Holzes aus den Wäldern zu geben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen 
daß in einzelnen Fällen die Waldunternehmer die Waldabgabe ahl 
die Waldeigentümer abwälzen werden. Im übrigen wird 7 
letzten Endes alles davon abhängig ſein, wie der Vertrag zwiſche 
Waldeigentümer und Waldunternehmer geſchloſſen wird. 


eine Entſchädigung, 
Die 


als auch ſeitens der Bevölkerung 7 
Deshalb war eine Reform des ergan⸗ MMAnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellnngen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
e ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 7 ! 
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Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
Eine neue Errungenschaft der Kinematographie 


Der Juan der deine Jacolsen 


oder: 


DieSünde..! 


Drama aus dem Leben in 7 gewaltigen Akten, tiefer- 
schütternd und zu Herzen gehend. 
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Joh. Reimann Ludwig Hartau 


Marja Lesko W. Diegelmann 
Frieda Richard || Hermann Picha. 


x | 9eftentlihe Vorträge 


[Bydg., Dworc. 30. 
Tel. 100. 9435 


7790 


3 


FEE 
Perf. Blättern: 


empf. ſich in u. außer d. 
Hauſe Okole, ul. Chet- 
minska 23, Hth., 1 Tr. 


10842 


Auguſt Latte, Käſefabrit 


Kordeckiego 15. — Telefon 1108. 


Puppenklinik 


Bydgozstz,ul.idaiskad0, 
E 
Spezialgeschäft 


* für 8622 
Puppen, Ppuppenköpfe 


J. Velen. Parfümerien, Preß- U werden allabendlich 
e ene eee, ! „vom 26. bis 30. September 1923, 
NND 1 n . 4 abends 8 Uhr, 305 
N Hasrarbeften, Repa- N r 
N ratur v. Haarschmuck Stichtorf m Elyſium Saal Danzigerftr. 188 
Johannes Koeplin, N DR <Shbemata: 
ee db. \|Kanter Weglowy, Gott und der Menſch 
» ydgoszez, 
-und H - Ai 20 
F Beltprobieme 


* Stoturereignifle und ihre Bebeutund 
[Haben wie onpenegBeiiallet arten 
Hebamme ioc Dlls Eerite Kapitel der Bibel. 

Gryfkowska Eintritt frei! SE 


Reine Klinik arte hetzen Alt Bromberg 


repariert „Zarei Grodzka 12/18. me! 
Informationen erteilt:. _, 


Tel. 16731 Bydgosgzes, Dluga 27, 1. 


Hberſchl. Steinfohlen * 


Oberſchl. Schmiedekohlen 
OHberſchl. Hüttenkols 
Dombr. Steinkohlen 


us Tiefgruben empfiehlt waggonweiſe und 
ab Hof in kleineren Mengen 8645 


Carl Feyerabend, 


